
e. 104. Donnerstag, den 27. December 1882.

Der Kurier.Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
L

Hierzu eine Beilage.)

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
Iſte Quartal des künftigen Jahres, Januar bis März mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als mög
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn müſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Praänumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es
iſt d unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle fruüher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer
den können.

Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefalligſt an eines der ihm zunächſt
liegenden Wohllobl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 25 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General
Poſtamte angewieſen ſind.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.
Landraths Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halke, den 18. December 1832. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

Belgi die Batterie, die Breſche ſchießt, gefeuert, und ihrgen. Feuer hoöört ſeitdem nicht anf. Die Citadelle hat faſt
Berchem, (Franzoöſiſches Hauptquartier), d. 18. alle ihre Stücke gegen dieſe Batterie gerichtet, die ſchon

Dec. Man hat dieſe Nacht die Kontrebatterie begon- durch die Menge der auf ſie gefallenen Wurfgeſchoſſe
nen, welche die linke Flayke vertheidiget, die die Bre- gelitten hat. Dieſen Abend wird die Mörſerbatterie
ſchebatterie ſchützen ſoll. Die Batterie Nro. 13 hat ganz vorwärts verlegt werden hierauf wird man eine
geſtern Mittags ihr Feuer eröffnet. Dieſe Nacht hat Stein Boöllerbatterie in der Nähe der Breſchebatterie
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errichten. Ungeachtet des ſchlechten Wetters wahrend
der ganzen Nacht ſind die Geniearbeiten fortgeſetzt und
alle nöthigen Materialien zur Abſteigung in den Gra-
ben durch die Soldaten des 9. Regiments herbeige-
bracht worden. Das Feuer der Citadelle, welches ſeit
zwei Tagen ſchwacher geworden, war wahrend der
Nacht ſehr ſtark. Wir hatten dieſe Nacht ungefähr
20 Getödtete und Verwundete, worunter 2 Offiziere.
Zwei Kanoniere und 2 Soldaten des 59. Reg welche
als Hulfsarbeiter bei der 18. Batterie verwendet wur
den ſind dieſe Nacht in dem Augenblick, als ſie die
Erde ausgruben, um dort ein Pulvermagazin anzule
gen getödtet worden eine Bombe platzte uber ihnen
und begrub ſie unter dem Schutt des Loches, das ſie
eben gemacht hatten. Unter den Verwundeten iſt ein
Offizier, der ſich dieſen Morgen in einem Zimmer in
der Nahe des Feldſpitals der Tranchee mit 3 ſeiner Ka-
meraden befand, als ploötzlich dort eine Bombe platzte;
durch einen ſehr außerdentlichen Zufall erhielt er allein
eine leichte Wunde am Kopfe.- Es wurde ſchwer ſeyn,
alle Züge des Muths zu ſchildern, wovon unſere Trup-
pen bei allen Gelegenbeiten das Beiſpiel geben, doch
verdient folgender Zug bemerkt zu werden Einem Sol-
daten des 18. Linienregiments ward durch eine Bombe
ein Theil des Bauchs weggeriſſen er ſtarb faſt in dem
ſelben Augenblick und konnte nur noch die Worte ſpre
chen: Jch bedaure meinen alten Vater, meine Kame-
raden und meinen Hauptmann, ich ſterbe, aber es lebe

Frankreich! eAntwerpen, d. 17. Dec. Geſtein Abend fiel
eine 18pfundige Kugel auf das Hotel zur ſchönen Aus-
ſicht auf dem Kohlenmarkte und fuhr durch die Mauer,
ohne jedoch andern Schaden anzurichten. Dergleichen
trägt ſich häufig zu. Wir erfahren, daß der Gens-
darmerielieutenant Boutellier aus dem Hauptquartier
nach Berchem geſchickt worden iſt, um daſe bſt die vie
len Fremden, welche, ohne Miſſion dazu, Nachrich-
ten von den Operationen einzuholen ſuchen, ſorgfältig
beobachten zu laſſen. Bereits ſind mehre Perſonen
verhaftet worden der Korrespondent des „Jndepen-
dant“ hat 24 Stunden auf der Wache ſitzen müſſen.
Man glaubt hier der holl. Fontreadmiral ſey nicht
von einer Granate getödtet worden, ſondern habe ſich,
auf die Nachricht, doß ihm ſein Poſten genommen ſey,
und daß er vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſolle,
ſelbſt das Leben genommen.
belgiſchen Kanonenboote, 3 u. 4, dieſen Morgen 4
Vhr nach Fort St. Philipp hinuntergegangen ſind, wo
man, um alle Korrespondenz des Feindes abzuſchnei-
den, eine Sperre anzulegen denkt. Den ganzen Mor-
gen ſind Bomben über die Citabdelle hinaus, unweit
der Kanonenboote und der flandriſchen Spitze, in die

Der „Phare“ meldet: Bomben
ſtücke und Kugeln aus dem franz. Lager fallen häufig
Schelde gefallen.

Wir erfahren, daß die
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unterbrochen fort. N. S. Halb 4 Uhr.

in die Stadt. Mehre franzöſiſche Soldaten wurden
in den Laufgraäben durch Bombenſtücke ihrer eigenen
Batterien, welche in der Luft platzten, ehe ſie in die
Citadelle gelangten, verwundet.

Antwerpen, d. 18. Oec. Die Arbeiten der Be
lagerer werden fortgeſetzt aber langſam, wie es das
ſchreckliche Wetter, der Boden und der Zuſtand der
Arbeiter nicht anders möglich machen. Bis jetzt, ſagt
man, iſt nur eine Breſche- Batterie fertig die ſich ge
gen die linke Flanke des Halbmondes erhebt und be
ſtimmt iſt, gegen die Baſtion Toldo zu wirken. Wir
wiſſen mit Beſtimmtheit daß ſie ſchon ſeit mehr als
24 Stunden armirt iſt, haben aber nicht gehört, daß
man ſie ſchon habe ſpielen laſſen. Es verbreitet ſich
ſogar das Gerücht, daß ſie durch das holl. Feuer de
montirt worden ſey. Es iſt ſchwer, das Wahre hier
über ſo wie über alle Einzelnheiten des Angriffs und
der Vertheidigung, zu erfahren Einize Kugeln und
Bomben fallen noch immer in die Stadt, gluücklicher
Weiſe iſt niemand ſeit Kurzem verwundet worden. Die
Anzahl der beſchädigten Häuſer ſchätzt man dagegen
auf mehr als 70. Geſtern und heute hat man noch
franz. Verwundete in das Antwerpener Spital ge
bracht. Man bemerkt, daß dieſe Transporte nicht
mehr durch Soldaten, ſondern durch burgerliche Ar
beiter geſchehen. Auf der Schelde iſt nichts vorgefal-
len. Man erwartet den König zu Antwerpen. Seit
geſtern Abends dauert das Feuer auf beiden Seiten un-

Eine neue
Batterie, unter Nr. 13, die man aber nicht mit der
Breſchebatterie verwechſeln muß, hat ihr Feuer gegen
die Citadelle angefangen, welches dieſe aber mit einer
ungeheuren Menge Kugeln beantwortet hat. Die An-
zahl der Verwundeten muß ſehr bedeutend ſeyn. Bis
jetzt weiß man ſchon, daß der Kap. Couteau vom
Genie und ein Voltigeur Lieutenant vom 19. Reg.
geblieben, ein Voltigeur- Kapitan aber verwundet iſt.
Die Citadelle hat ihr Feuer hauptſächlich auf die Bre
ſchebatterie gerichtet, die bis jetzt noch nicht geſpielt
hat. Man ſagt, ſie ſey ſehr beſchadigt.

Antwerpen, d. 18. Dec. (Aus einem Privat
ſchreiben). Die Kanonade wird immer ſchrecklicher, je
mehr die Franzoſen ſich dem Ende ihrer Arbeiten zu
nahern meinen, ſo daß ſie das oft heute wieder von
vorne anfangen müſſen. was ſie geſtern beendigt glaub
ten. Die vergangene Nacht war fur das Genie furch-
terlich. Die Soldaten dieſer Waffe, faſt immer bis
uüber die Kniee im Waſſer ſtehend und dem oöftern Ein
ſturz des Erdreichs ausgeſetzt, hatten noch gegen das
immer moöörderiſcher werdende Kanonen und Muske-
tenfeuer der Belagerten zu kaämpfen, und dennoch zeig-
ten ſie eine unglaubliche Ausdauer. Seit 48 Stun-
den ſind mehrere Offiziere und eine große Anzahl Sol
daten getödtet und verwundet die Arbeiten haben



beſchadigt worden.

folgende Antwort auf die Adreſſe derſelben:

aber deſſenungeachtet ihren Fortgang, weil man, es
koſte was es wolle, Breſchebatterien anlegen will Bis
jetzt ſind aber die Anſtrengungen der Belagerer ver
geblich gereſen; denn kaum war man dahin gelangt,
eine dieter Batterieen gegen die Baſtion Toledo aufzu-

ſtellen, als ſie von der Citadelle mit einem Hagel von
Bomben, Granaten und Kugeln üüberſchüttet und total
demontirt wurde. Das Werk muß ganz von Neuem
angefangen werden. Von den Kugeln, die in die
Stadt fallen, hat beſonders die 4. Sektion ſehr gelit
ten viele Familien haben ihre Häuſer verlaſſen müſ-
ſen. Eine Bombe iſt in das Naturalienkabinet des
Herrn Kets gefallen und hat darin grotzen Schaden
angerichtet. Mehrere Menſchen ſind an dieſem Tage

Nach einem Schreiben des Kriegs-
miniſters an den Direktor der Kanonengießerei, ſollen
die bei Antwerpen mit dem 1000pfundigen Morſer an
geſtellten Veriuche ein ſehr günſtiges Reſultat gegeben
haben. Bei 6 Kilogramm Ladung iſt die Bombe 1000
Metres weit getragen worden. Die „Times“ verſi
chern, daß die meiſten Engländer welche die Belage
rungk arbeiten beſuchen, laut ihre Wunſche fur den

Triumph der hol ländiſchen Sache ausſprechen.
John Bull will wiſſen, daß General Chaſſe, als ihm

Jemand bemerkte, Marſchall Gerard werde den allen-
fallſigen Schaden an Antwerpen mit hollaändiſchem
Golde bezahlt machen, zur Antwort gab: Ja
wohl! der Marſchall ſoll es nur verfuchen
Minen genug finden.

Jn Antwerpen befinden ſich drei preußiſche Offiziere
aus Trier, welche mit Aufmerkſamkeit den Gang der
Belagerung verfolgen.

Die Stadt Amwerpen und die Citadelle hatten ſeit
dem Abfalle der Niederlande von Spanien 12 Belage
rungen auszuhalten ſie fielen in die Jahre 1576, 1583,
1585, 1706, 1746, 1748, 1789, 1792, 1793,
1799, 1314 und 1832.

Bruſſel, d. 18. Dec. Nachdem das belgiſche
Miniſterium rekonſtituirt worden ertheilte der König
der Deputation der Repräfentantenkammer nunmehr

eine
Herren! Jch bedaure, daß Umſtände die Jbnen be-
kannt ſind, Mich in die Unmöglichkeit verſetzt haben,
den Ausdruck der Repraſentantenkammer eher entge-
genzunehmen. Die Zeit wird es klar machen, hoffe
Jch, daß bei den Unterhandlungen, denen wir die ſo
wichtigen Ereigniſſe verdanken die in Erfüllung gehen,
die wahren Intereſſen des Landes unaufhoöörlich mit Ei
fer und Feſtigkeit vertheidigt worden. Die Kammer
kann auf Meinen Entſchluß bauen, den Bevölkerun

er wird

gen, deren Schickſal vom Unſern getrennt werden muß,
ie Garantien zu ſichern, welche der Traktat vom 15.

Nov. 1831 zu Gunſten der Perſonen und des Eigen
thums ſtipulirt hat. Niemals, M. H., war Eintracht

unter allen Bürgern, Harmonie zwiſchen den Staats
gewalten fo nothwendig, als unter den gegenwartigen

Umſtänden. Meine Regierung muß darin die Kraft
finden, die Hinderniſſe zu uüberſteigen, denen ſie auf ih
rem Wege nach dem Ziele, welches ihr die Intereſſen
des Landes vorzeichnen, noch begegnen moöchte.“

Unſere Revolution iſt beſtimmt, allen jetzigen und
zukuünftigen konſtitutionnellen Regierungen eine Lehre
zu geben. Es iſt beiſpiellos, und vielleicht wird ſich
der Fall nie mehr ernenern, daß Miniſter welche die
Mehrheit der populären Kammer gegen ſich haben,
nichts deſtoweniger Miniſter bleiben.

Der „Courr: b. ſagt, den Bruſſelern dauere die
Belagerung der Citadelle zu lange und die Sucht,
Neuigkeiten von dort zu empfangen oder ſie an Ort und
Stelle einzuholen, laſſe nach: dagegen habe das Fie
ber jetzt die Provinzen ergriffen und von den außer
ſten Enden des Königreichs ſtrömten die Neugierigen
nach Antwerpen zuſammen.

Gent, d. 16. Oec. Der Herausgeber des oran-
giſtiſchen Meſſager de Gand, Hr. Vanloke-
ren, die HH. Froment, Stevens, der Exfabri-
kant Couvreur, und, wie es heißt, auch der Advo
kat Metpenningen ſind dieſen Abend verhaftet und
auf die Citadelle abgeführt worden. Hr. Michel de
Brialmont ſoll ſich durch die Flucht gerettet haben.
Die Preſſen des Journals ſind verſiegelt worden Es
iſt von einem Komplott die Rede, deſſen Details wir
noch nicht kennen.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 48. December. Wir ha-

ben, ſo meldet das „Journal de la Haye“, das
Schreiben eines höhern Offiziers aus der Citadelle von
Antwerpen vom 15. d. geleſen. Es athmet von An-
fang bis zu Ende die größte Ruhe in Verbindung mit
einem Grade von Enthuſiasmus und Energie, von
welchen man ſich ſchwerlich eine Jdee macht. „Jch
bin ſtolz derauf, ſagt er, Holländer zu ſeyn, denn
wir haben uns bis jetzt in Wahrheit unſern Angreifern
überlegen gezeigt. Niemals hat ein Bombardement
ſtatt gehabt, wie das unſre. Mehr als 40 000 Bom-
ben und Haubitzgranaten ſind auf die Eitadelle gefal
len, deren Oberfläche einem friſch geackerten Felde
gleicht. Vor 17 Tagen hat der Feind bereits verrä
theriſch die Laufgraben eröfſnet, und greift uns mit
12fach uüberlegenen Streitkräften an, und dennoch ge
lang es ihm bis jetzt nur eine einzige Lunette zu neh-
men, nachdem er ſie an drei verſchiedenen Punkten mi-
nirt hatte. Mit Gewißheit können wir nicht den Ver
luſt berechnen, den wir ihm zugefügt, allein er muß
ſehr bedeutend ſeyn. Unſere Tiralleurs toödten ihm
viele Leute und unſere Artilleriſten demontiren mit je
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dem Augenblicke einige ſeiner Kanonen. Jeder Zoll-
breit Land den er uüber uns gewinnt iſt mit ſeinem
Blute getränkt und koſtet ihm große Opfer. An Tod
ten, Verwundeten und Gefangenen haben wir unge-
faähr 300 Mann verloren.

Daſſelbe Blatt beweiſ't durch Stellen aus dem
Werke des beruühmten ehemaligen Napoleoniſchen
Generals Carnot, welchem im Jahr 1814 die Ver
theidigung Antwerpens ubertragen war, Ueber den
Angriff und die Vertheidigung feſter Platze daß Ge-nere Chaſſé bis jetzt genau den Grundſätzen jenes

erſten Jngenieurs des Jahrhunderts gefolgt. Man
erſehe daraus weshalb die Vertheidigung in den er
ſten Tagen jenen Anſchein von Schlaffheit gehabt,
uüber welche die Franzoſen ſich nicht ſo ſehr verwundert
haben wurden wenn ihrem Gedachtniſſe die Vorſchrif-
ten jenes Meiſters gegenwärtig geweſen waren.

Die drei d des Prinzen von Oranien haben
das Fort Bath, und in Begleitung des Marinekapi-
tains Lukas, einige Schiffe der k. Flotte in Augen

ſchein genommen am 16. um 10 Uhr Morgens, ſind
ſie wieder nach Bergen-op-Zoom zurückgekehrt.

Der Amſterdamer Courant erklärt die nachthei-
ligen Gerüchte, die über den Kontreadmiral Lewe
van Aduard in Umlauf ſind fur Lügen, mit dem
Bedeuten, die Verdienſte des den Ehrentod Gefallenen
ſeyen durch eine ſchriftliche Erklärung des Marinedepar-
tements nach Gebühr anerkannt worden. Die Leiche
wird nach Vlieſſingen gebracht.

Aus Lillo vom 16. wird geſchrieben Geſtern ſind

4 Kauffahrteifahrer ſtromabwärts gekommen, allein
durch die holl. Flotte angehalten und bedeutet worden,
ſie müßten zurückkehren Einer der Kapitäne erzählte,
in Antwerpen ſahe es traurig aus die Straßen waren leer, die Laden geſchloſſen, die Handwerkskeute

hätten nichts zu thun, die Dokks ſtanden leer, kurz es
wäre ein jammervolles Schauſpiel.

Der „Staatscourant“ enthält Nachrichten aus
der Citadelle bis zum 15. d. Jn der Nacht des 13.
war das Feuer heftiger als je, und man ſah zuweilen
12 bis 14 Bomben zu gleicher Zeit in der Luft; das
Terrain in der Citadelle war dergeſtalt verwuſtet, daß
es nunmehr nur noch ein Chaos von aufgewühlter/Er-
de bildet. Die Garniſon leidet dadurch außerordent-
lich, daß ſie ſich auf jede mögliche Weiſe vor den Zer-ſtörungsmitteln des Feindes zu bergen hat. Jn
Betreff der Wegnahme der Lunette St. Laurent
ſagt der Bericht: „Es iſt jedenfalls troöſtlich, daß
dieſe Lunette das erſte Außenwerk iſt, welches von ei-
nem ſo machtigen Feinde weggenommen worden, nach
dem er 16 Tage bereits die Laufgraben eroöffnet.“
Die feindlichen Bomben hatten den Weg in das Pul-
vermagazin der Curtine V--1. gefunden. Jn der Nacht
ſprang dies Magazin in die Luft verurſachte jedoch
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keinen großen Schaden. Das Seil woran die holl.
Fahne aufgezogen worden, iſt vom feindlichen Feuer
verbrannt mitten unter dem ſchrecklichen Kugelregenwurde die Flagge Oraniens wieder von Neuem aufge

hißt. Seit der Feind ein Logement in der Lunette St.
Laurent hergerichtet hat. und ſeine Arbeiten der Cita
delle immer näher zu bringen ſucht wird von der lin

ken Flanke der Baſtion Nro. 3 ein ſolch lebhaftes
Feuer gegen ihn unterhalten, daß die Arbeiten nur
ſehr langſam vorwarts ſchreiten und zuweilen ganz im
Stiche gelaſſen werden. Selbſt die demontirten

Stucke unter den Blendungen dieſer Flanke, ſind gro
Seit dem 12. beliefßentheils wieder erſetzt worden.

ſich der Verluſt der Unſrigen auf 20 Todte, 63 Ver-
wundete und 63 Vermißte, in der Zahl dieſer letztern
ſind die im Fort St. Laurent Gefanzenen mit begriffen.
Seit dem Anfang der Belagerung beläuft ſich unſer
ganzer Verluſt auf 60 Todte, 194 Verwundete und
67 Vermißte.

Aus dem Haag, d. 19. Dec.

nigs eine Mittheilung in Betreff des weitern Ganges
der Unterhandlungen zwiſchen unſerm Hofe und den
Höfen von London und Paris ſeit der letzten Mitthei-
lung
ſere Regierung ſich bereit gezeigt hat, den von Preu-
ßen vorgelegten Entwurf zu einem Troktate mit den
unſerer Seits darin gemachten Modifikationen bis zu
einem ſehr kurzen Zeitpunkt anzunehmen daß Lord
Grey unſerm Geſandten in London geantwortet, er

ſehe vorher daß dieſer Traktat wieder neue Verzöge
rungen bei Abmachung der Belgiſchen Frage durch die
Unterhandlungen veranlaſſen werde, und daß die Ci-
tadelle von Antwerpen erſt gerumt werden muüſſe, be
vor man weiter unterhandeln könne. Jn Paris wurde
in demſelben Sinne geantwortet. Der Miniſter zeigt
nun, daß Holland eben ſo wie die übrigen Mächte,
den Frieden wunſckt, jedoch keinen andern als einen
ſolchen der mit der Ehre und den Jntereſſen des Lan
des vereinbar wäre. Wenn wir einen ſolchen nicht er
langen können, dann müſſen wir, nach dem ruhmvol-
len Vorbilde unſerer Vorfahren, mit dem Schwerte

an der Seite ſtehen bleiben, um unſere Rechte, unſereFreiheit und unſere Unabhängigkeit zu vertheidigen,

und gegen die Mächte zu handhaben, die ſie angreifen,
und bei dieſer Vertheidigung auf die Hülfe und den
Beiſtand der Vorſehung vertrauen. Am Schluſſe ſagt
der Miniſter daß Holland ſtets bereit ſey, die Unter
handlungen wieder anzuknupfen, doch nur in einer
Art, wie es einem unabhangigen Staate gezieme.
Der Praſident antwortete, daß die Kammer diefe Mit
theilung mit Dank empfange, und erſuchte den Mini
ſter, dem Könige dieſe Gefühle der Verſammlung an

In der geſtri
gen Sitzung der Generalſtaaten machte der Miniſter

der auswärtigen Angelegenheiten im Namen des Köo

Es geht unter anderm daraus hervor, daß un
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den Tag zu legen. Zugleich ward beſchloſſen, daß die
vom Miniſter mitgetheilten Aktenſtücke gedruckt und
vertheilt werden ſollten.

Londorichtet, der preuß. Geſandte habe Depeſchen aus Ber

lin erhalten, denen man einen durchaus friedlichen
Geiſt zuſchreibe. Man verſichert, die preuß. Regie
rung biete in dieſem Augenblicke Alles auf, um dem

l Kampfe zwiſchen Frankreich und Hol-

chen kommend, ſind in den Dünen eingetroffen, um
ſich mit den engl. und franz Schiffen zu vereinigen,
die ſich ſchon daſelbſt befinden. Letztere liegen, an
der Zahl, dort vor Anker: es ſind der Suffren, die
Medea, die Syrene und der Kreole.

London, d. 18. Dec. Bis jetzt ſind 341 Wah
len fur das neue Parlament bekannt geworden dem
Globe zufolge, befänden ſich unter den Gewählten
255 Reformiſten, 77 Tories und 9 Radikale.

Portugal.
Das Londoner Blatt, der Morning-Herald,

enthält wieder ſehr ausführliche Korreſpondenz Nach
richten aus Porto vom 26. Nov. bis zum 9. Dec.,
wovon Folgendes das Wefentlichſte iſt

26. Nov. Die Blokade, welche hier ſo viel Be
ſorgniß erregte, und die ohne Zweifel in England gro
ßen Einfluß auf die Portugieſiſche Frage gehabt hat,
wurde kürzlich auf eine höchſt komiſche Weiſe durch
brochen, ganz in dem gegenſeitigen Charakter die
ſes Krieges, worin ſich Luſtſpiel und Trauerſpiel ſo
glücklich mit einander vermiſchen. Zwei kleine Briggs
langten vor der Barre an, die „Venus“ mit Kohlen
und Heu aus Plymouth und der „Welcome“ mit 24
Pferden, die von einem Privat Spekulanten hierher
geſandt wurden, ebenfalls aus Plymouth. Da man
einem jeden Unterſteuermann 10 Pfund und jedem Ma-
troſen 5 Pfund Belohnung verſprochen hatte, ſo beſchloſ
ſen die Schiffsherren, der miguel. Batterie zu trotzen
und die Frage der Blokade oder Nicht Blokade auf
die Probe zu ſetzen. Am vorigen Freitag um 1 Uhr,
bei gunſtigem Winde, naherte ſich die Venus“ der
Barre und ſchickte ſich an, ſie zu durchbrechen, ob
gleich die Batterie in dieſem Augenblick aus 8 Geſchüü
ſen, worunter ſich 7 Vierundzwanzigpfünder befan
den, auf das Schiff feuerte. Es war ein ſchreckliches
Schauſpiel, die arme kleine Brigg einem ſolchen Feuer
ausgeſetzt zu ſehen, und wir erwarteten jeden Augen

S i elite ranz. Kriegeſchiffe, die „Badine von
Ferbourg, und der „Vigilant von Hünkir

Beſchwerdegrunds bedienen wurde

blick, daß ſie unterſinken wurde aber zu unſerem Er-
ſtaunen behauptete ſie ſich ganz feſt, da der Wind ziem-
lich heftig war ſo daß die meiſten Kugeln das Schiff
nicht erreichten oder daran vorbeigingen. Die Batte-
ie ſetzte ihr Feuer ohne Unterlaß fort aber die Kano-

n waren ſchlecht gerichtet, oder die ſchnelle Bewe-
ing des Schiffs verrückte ihnen fortwährend das Ziel,

und die „Venus“ kam glücklich hinein. Der „Wiel-
come“ folgte ihrem Beiſpiel, und es glückte ihm eben-
falls, durchzukommen. Die Zuſchauer freuten ſich
uüber den Muth der Schiffsmannſchaft und über die
Verſpottung der Blokade aber Einige dachten doch
an die üblen Folgen, die aus dieſer Verletzung der Blo
kade unter Britiſcher Flagge hervorgehen könnten, de
ren man ſich in Oom Miguels Hauptquartier als eines

und man ſah, wel
ches Vergnügen es den Soldaten in der Batterie mach
te, als ſie die Flagge des „Welcome“ durch ihre
Schüſſe fortgeriſſen ſahen Veſſer waäre es geweſen,

der Schiffsherr hätte Dom Pedro's Flagge aufgeſteckt.
Der Kaiſer iſt den ganzen Tag über eifrig beſchaf

tigt aber in den verſchiedenen Departements iſt eine
bedeutende Erſchlaffung eingetreten. Die Stellung

der Belagerten und der Belagerer hatten ſich wenig
geändert. Der Ausfall vom 17. d. M. fügte den Letz
teren wenig Schaden zu, und ſie befinden ſich noch
eben ſo dicht vor der Stadt wie früher. Der letzte

Offizier, der von dem Engliſchen Konſul in das Haupt
quartier Dom Miguels abgeſandt wurde, fand daſſel-
be an einem 3 Meilen von Porto entfernten Ort.
Santa Martha und Sir John Campbell, welcher Letz
tere jetzt den Rang eines General- Majors in Dom
Miguels Dienſten bekleidet, waren dort gegenwaärtig.
Der genannte Offizier fand Alles in trefflichem Zu-
ſtand, und Sir J. Campbell ſagte ihm, ſie hatten
40,000 Mann zuſammen und dachten Porto ſehr bald
zu nebmen. Es finden jetzt ſehr baäufige Mittheilun-
gen zwiſchen dem Engliſchen Konſul und Santa Mar-
tha ſtatt. Die Batterieen von Villa Nova feuerten

heute Morgen ſehr heftig auf die Stadt namentlich
litt die Rug da Flores ſehr viel durch die feindlichen
Bomben, und die Bewohner derſelben ſchloſſen faſt
alle ihre Laden. Mehrere Frauen und Kinder wurden
durch das Zerplatzen von Bomben getödtet, und wenn
die Truppen Dom Miguels ernſtlicher mit dieſem Bom
bardement fortfahren, ſo werden ſie es dahin bringen,
daß die ganze Einwohnerſchaft von Porto ſich in Maſſe
erhebt, entweder um die Migueliſten aus Villa -Nova
oder um Dom Pedro aus Porto zu vertreiben ſo je
doch, wie ſie es jetzt treiben, erregen ſie nur Unwillen
unte e Einwohnerklaſſen.

Nov. Vorgeſtern wurde wieder ein Ausfallauf r Straße von Carvalhido unternommen, der

halb und halb glückte, obgleich man ſich auf die offi
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ziellen Berichte Dom Pedro's nicht ganz verlaſſen
kann Der Zweck war die Zerſtörung der Winter
quartiere zur Rechten von Oom Miguels Linien. Ge
gen Mittag rückten das Engliſche und Franzoöſiſche Ba
tailon und ein Detaſcheinent Jäger, im Ganzen
3000 Mann, aus der Stadt. Der Feind wur
überfallen, und es fand ein blutiges Gemetzel
wobei ein Trupp von 800 Mann, der eben beim Ko
chen beſchäftigt war, niedergehauen wurde. Man ver
brannte eine Menge von Zelten, Hütten und Häuſern,
und trieb einiges Vieh hinweg welches in Porko, wo
das Fleiſch ſehr felten und theuer wird äußerſt will-
kommen war. Die Portugieſen und Franzoſen, wel-

ſche im Gefecht waren, während die Engländer die
Nachhut bildeten, hielten ſich ſo lange, bis ein Ka-
vallerie-Regiement gegen ſie abgeſchickt wurde, wor-
auf ſie ſich in einiger Unordnung zurückzogen, aber,
von den Engländern unterſtötzt, noch Verlauf von
3 Stunden glöcklich wieder in der Stadt anlangten.
Sie hätten zuſammen 130 Mann, darunter 80 Kran
zoſen, verloren die Eng' ander buüßten nur 20 Maun
ein; überhaupt leiden die Franzoſen immer am mei-
ſten. Capitain Chinnock, der von ſeiner Wunde kaum

geneſen war, wurde wieder am Arm verletzt. Der
Feind ſoll 5 800 Bann verloren haben, doch läßt
ſich darüber gar nichts Beſtimmtes ermitteln. Von
den Franzoſen deſertirten 3, was dem Oberſt Bacon

zu großem Aerger gereicht. Wahrend dieſes Ausfalls
warf der Feind wieder eine Menge Bomben und Gra-
naten in die Stadt, wodurch großer Schaden ange-

richtet und unter Anderem das Kloſter St. Domingoes
in Aſche gelegt wurde. Die Lebensmittel werden au
ßerordentlich theuer, und geſtern hieß es, die Schlach

ter hatten Befehl erhalten, nur an die Militär Laza-
rethe Fleiſch zu verkaufen. Man konn nicht wiſſen,

was für einen Plan Dom Pedro hat aber ſo viel iſt
klar, wenn ihn England und Frankreich nicht offen
unterſtützen, ſo muß er einer Hungersnoth erliegen.
Mehrere Engliſch Offiziere begeben ſich in ihre Hei-
math zurück, und morgen wird ein volles Schiff mit
Offizieren und Soldaten von hier abgehen.

Den 5 Dec. Am 30. Nov. wurde von dem Klo-
ſter St. Antonio aus auf das Engliſche Schiff, „Ore-
ſtes“ gefeuert, und heute hat ſich Santa Martha auf
die an ihn deshalb erlaſſene Proteſtation verantwortet,
indem er verſpricht, es ſolle ſogleich eine ſtrenge Un
terſuchung angeſtellt werden um die Schuldigen zu
entdecken. Dem Vernehmen nach, hat Dom Miguel
die vorige Nacht in Valonga zugebracht und ſich geſtern
zu Villa Nova befunden, wo er die Truppen auf der

anzen Linie gemuſtert und ihnen angezeigt haben ſoll,
daß ſehr bald ein Haupt Angriff gegen Porto geſche
hen werde. Dieſe Nachricht hatte zur Folge, daß die
ganze Garniſon in der letzten Nacht unter den Waffen

6

ſtand und die Vorpoſten verſtärkt wurden. Es geht
hier übrigens ein Gerücht, daß die ganze Sache auf
diplomatiſchem Wege werde ausgeglichen werden, da
ganz Portugal bis auf 4 Quadratmeilen gegen Dom
edro und ſeine Tochter iſt.

zeuge, die ihnen zu rot
en. a ango

die beiden anderen aber liegen in der Nähe des Felf

en gedachten, in Grund

ne o ant er

boot „Lord of the Jsles“ langte am Freitag mit 28
Reiſenden und 270 Rekruten fur Oom Pedro von
Breſt vor der Barre an. Wir erſtaunten über die
Kühnheit des Kapitains, der, im Angeſicht des Briti
ſchen Geſchwaders, Englands Flagge aufſteckte, trotz
der Parlaments Akte, die ein ſolches Vergehen mit
Gefangniß und einer Geldbuße von 500 Pfund be-
ſtraft. Die Truppen Dom Miguels ließen ſich jedoch
hierdurch irre leiten und hielten das Dampfboot fur
eines, das dem Kapitain Glascock Nachrichten uüber-
bringe ſo kam es glücklich hindurch. Der Kapitain
Belcher begab ſich am Bord deſſelben und ertheilte dem
Befehlshaber einen Verweis über ſein Benehmen und
als man den Kapitain Glascock davon benachrichtigte,
ließ dieſer den Schuldigen am Bord des „Oreſtes
kommen und die Flage ſogleich in Beſchlag nehmen.

Als Santa Martha's Offiziere den Betrug erfuhren,
proteſtirten ſie bei dem Kapitain Glascock dagegen,
und forderten denſelben auf, daß er das Hampfboot
ſogleich aus dem Fluß ſolle entfernen laſſen dies ver
weigerte Letzterer jedoch mit großer Ent ſchiedenheit und
antwortete blos, daß er das Seinige gethan, die
Flagge habe abnehmen laſſen und ſeiner Regierung
von der Sache Anzeige machen werde. Vorgeſtern
und geſtern wurden hier 30 Frauen und Kinder durch
die feindlichen Bomben getödtet und verwundet.

—=ZZ

Bekanntmachungen.
Von hieſigem Königl. Land Gericht iſt das, dem

Buürger und Maurergeſellen Johann Chriſtian
Hartung und deſſen Ehefreu, Marie Chriſtiane
geb. Müller hierſelbſt zugehörige, sub No. 532. a
der Biuno's Warte allhier delegene, auf

1072 Thir. 3. Sgr. 4 Pf.
nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt
Zubehör, Schuldenhalber ſubhaſtirt, und e

eine Warnung für alle ſpätere Verſuche. Oas Dampf

Biokade geltend gemacht, indem ſie einen mit Mehl
beladenen Franzöſiſchen Schooner und 2 andere Fahr
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diejenigen
und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen wer-

der 13. Februar 1833
zum einzigen Bietungstermine anberaumt worden da-
her alle dieſenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen

fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch gela-
den werden, in dieſem Termine, um 9 Uhr an Ge
richtsſtelle, an exnannten Deputato, Herrn Lang

l ihre Gebote zu thun, und zu gegerichtsrath M
wärtigen haben, daß dem Meiſtbietenden ſothanes
Grundſtück, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entge-
genſtehen, zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 19. November 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.
Bekanntmachung.

Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, dem Fuhr-

mann. Johann Georg Neuhaäuſer zugehoöörige,
suhb No. 344. in der Brauhausgaſſe hieſelbſt belegene und
auf 1085 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. Courant nach Abzug
der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt Seiten
Gebäuden,
ſtirt, und

der 23. Februar 1833
zum Bietungstermine anberaumt worden daher alle

welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig

Scheune und Hof, Schuldenhalber ſubha-

den in dieſem Termwine, um 10 Uhr an Gerichtsſtelle,
vor dem ernannten Deputato, Herrn Landgerichts-Rath
Model ihre Gebote zu thun, und zu gewartigen ha-
ben, daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich zuvörderſt die
Intereſſenten über das erfolgte Gebot erklärt und in den
Zuſchtag gewilligt haben werden ſothanes Grundſtuck,
inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entgegenſtehen, zu-
geſchlagen werden wird.

Halle, den 13 November 1832.
Königl. Preuß. Landgericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Land Gericht iſt das, der

unverehel. Marie Eliſabeth Dietlein hierſelbſt
zugehörige, sub No. 2037 a auf dem Strohhofe allhier
belegene auf

425 Thlr. 5 Sgr.näch Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt

Zubehör, Schuldenhalber ſubhaſtirt, und
der 23. Januar 1833

zum einzigen Bietungstermine anberaumt worden daher alle diejenigen, welche dieſes Grundſtuck zu beſitzen

fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch gela-
den werden, in dieſem Termine um 10 Uhr, an Gerichts

ſtelle vor dem ernannten Deputato, Herrn Landgerichts-
Rath Moodel, ihre Gebote zu thun, und zu gewär
tigen haben daß dem Meiſtbietenden, ſothanes Grund

7
ſtück, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entgegen ſte

hen, zugeſchlagen werden wird.
alte den 23. October 1832.

Königl. Preuß. Land Gericht.
v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das dem Oeko
nomen Friedrich Wilhelm Eduard Brauſt
und deſſen geſchiedener Ehefrau, Amalie Elara ver-
wirtwet geweſenen Dr. Mitſching geb. Salzwann
hierſelbſt zugehörig geweſene, sub No. 1435. auf der
Lucke hier beiegene, der verwittweten Poghalter Lutze,
Johanne Chriſtiane Wiihelmine geb. Hen-
ze laut Adjudikationsbeſcheides cle pub. den 1. Sep-
tember c. gerichtlich zugeſchlagene und auf 3059 Thlr,
1 Sgr. 8 Pf. nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte
Wohnhaus, Hof, Garten und Zubehör wegen nicht er
folgter Einzahlung der Kaufgelder anderweit ſubha
ſtirt, und

der 11. Marz
der 13. Mai
der 17. Juli

zu Bietungsterminen anberaumt worden daher alle dieje
nigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und zu
bezahlen vermoögend ſind, hierdurch geladen werden, in
dieſen Terminen um 14 Uhr an Gerichtsſtelle vor dem
ernannten Deputato,
ſeſſor Richter ihre Gebote zu thun, und zu gewartigen
haben, daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich zuvörderſt

1333, Vormittags 11 Uhr,

die Intereſſenten uber das erfoigte Gebot erklärt und in
den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſothanes Grund-
ſtuück, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entgegenſte
hen, zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 27. November 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Der Neubau eines Schulgehöftes in der Gemeinde

Nietleben, ſoll den Mindeſtfordernden ubertragen
werden, und deshalb an Ort und Stelle

den 83. Januar k. J.,
Nachmittags 1 Uhr,

ein öffentliches Ausgebot ſtatt finden.

Unternehmungsfahige, die ſich daruber und über einen,
dazu erforderlichen Vermögenszuſtand ausweiſenſfkön-
nen, werden hiermit dazu eingeladen.

Halle, den 19. December 1832.
Der Bauinſpector

Schulze.

Herrn Ober Landesgerichts Aſ.

Anſchläge, Zeich
nungen und Bedingungen ſind bei mir einzuſehen, und

n

n



Edictalladung.Vom unterzeichneten Juſtizamte iſt äber das Ver

mögen der bisherigen Gaſtwirthin zum drei Ster-
nen, Chriſtiane Catharinga Wittwe Meyer,
geb. Geyer allhier, der Concurs eröffnet und

der 5. Februar 1833,

Vor mehreren Tagen iſt eine Pflugkarre in der Hen
riettengrube bei Eisdorf gefunden worden. Der

rechtwäßige Eigenthümer hat ſich binnen einem Monat
gegen Erſtattung der Jnſertionskoſten bei dem Steiger
Hahn in Eisdorf zu meiden.

g e r r a u mzum Liquidations- Termine in der Sache S gezeigt a
worden.

Alle Giäubiger derſelben werden daher ein fur
allemal und unter dem Rechts Nachtheil des Aus
ſchluſſes ihrer Anſpruche an dem Concurs und des Ver-
luſts der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand hier-
durch geladen, beſagten Tags Vorwittags 10 Uhr, vor
hieſigem Juſt:zamte zu erſcheinen ihre Forderungen ge
hörig anzumelden und zu beſcheinigen, mit dem Maſſe-
vertreter uüber die Richtigkeit derſeiben, unter ſich aber
über deren Verzug zu verfahren und alsdann der Erthei-
lung eines Lecations- Beſcheids bei Fehlſchlagung der
Güte gewärtig zu ſeyn.

Zu Eröffnung eines zunächſt zu ertheilenden Präclu-
ſiv-Beſcheides iſt

der 21. Februar 1833
terminlich anberaumt worden.

Arſzedt den 13 October 1832.
Sroß hen Sächſ. Juſtizamt daſelbſt.

Carl Wirſing.Alle in dem Holl. Kurier von andern Handkungen

angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Eduard Anton. Friedrich Ruff.
Wir verfehlen nicht ergebenſt anzuzeigen, daß die

in unſerm Namen gemachten Einforderungen eines Theils
unſerer ausſtehenden Rechnungen keinesweges von uns
ſelbſt herrühren, ſondern daß Theodor Nagel (frü-
her in unſerm Comptoir) im Einverſtändniß mit dem ehe
maligen, bekannten Gensdarm Harries, ohne unſer
Wiſſen und auf die beleidigendſte Weiſe fur uns ſelbſt,
dies betrieben haben. Jndem wir dies zur Kenmtniß
bringen bitten wir zugleich uns das Vorgefallene nicht
zur Laſt zu legen.

Tapeten Fabrik von
Du Menil Comp.

v. Spiritus von 90 Tr. zum Brennenund zu Bereitung der Lack dienlich; z insbeſondere ſehr

zweckmäßig zur kalten Deſtillation oder Darſtellung der
Liqueure und Branntweine ohne Deſtillation empfiehlt

zu ſehr niedrigem Preiſe
Deißner, große Steinſtraße.

Am Sonnabend den 29. und Montag den 87.
December erhalte ich wieder große Holländiſche Auſtern,

H. Riſel am Matkte.
Auf dem Rittergute finden zu Oſtern

1833 mehrere Dreſcherfamilien ein Unterkommen.

mein hier in der Vorſiodt Neu
markt gelegenes Gehöfte zu verkouſen. Es iſt in demſel
ben ſeit langen Jahren eine mit Privilegium verſehene
Färberei betrieben daſſelbe eignet ſich auch zum Betrie-
be einer Gerberei, Seifenſiederei 2c, vorzüglich aber
ſeiner ausgedehnten Lage an der ſchifffaren Saale we
gen, zum Holz oder Gecreide- Handel und zum Bann
triebe der Schifffahrt.Hieranf Reflectirende wollen ſich entweder perſöne 2

lich oder wit portofreien Briefen an mich wenden.
Merſeburg, den 19. December 1852.

Horn, Schönfärber.
Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle

iſt zu haben
Leiſchners vollſtändige theoretiſch praktiſche Anlei-

tung zur geſchmackvollen und eleganten
Verfertigung aller Arten von Papparbeiten

als Toiletten, Etuis, Arbeitstaſchen und Körbchen,
Bonbonieren, Tempel, Häuſer, Sch'iffe, Feſtun-
gen Thürme und vieler anderer Sachen. Nach den
neueſten Pariſer Modellen, ingleichen zur

Pappen und Spielkartenfabrication
und der Verfertigung der gaufrirten, ſatinirten und ver-

goideten Papiere, Firniſſe, Borduüren und der bril-
lanteſten Verzierungen. Mit 100 Figuren. 8.
1 Thlr.

Die ſo äußerſt nett façgonnirten, ſchön vergoldeten
und freundlich colorirten, mit dem lieblichſten Farben-
ſpiel geſchmückten pariſer Papparbeiten werden beſenders
in den letzten Jahren fur unübertrefflich gehatten, denn
wer hat nicht mit Wohlgefallen die Sauberkeit und Zier-
lichkeit ihrer Formen und zugleich auch ihre Dauerhaf-
tigkeit und höchſt mannichfache Anwendung zu ollerlei
Gegenſtänden bewundert Vorſtehende Schrift bezweckt,
dieſe ſchönen pariſer Arbeiten nachmachen, ihre Eleganz
erreichen und die beſondern Handzriffe und Vortheile
kennen zu lehren, welche bei dem Gebrauche neu erfun-
dener, ſchnell fördernder einfacher Jnſtrumente beim Zu
ſammenſetzen, Bekleiden, Färben, Glätten und Auüs-

ſchmücken dieſer ſchönen Waaren in Anwendung kom-
men. Nicht minder wichtig iſt die hier gezeigte Ver
fertigung der Pappen (Caxrtons) aus den wohlfeilſten
Grundſtoffen, beſonders die der Spielkarten aber ſo
neu, einträglich und die niedrigſten Preiſe zulaſſend,daß ſie den Paberkapten dieſer Artikel von e

rem Nutzen ſein wird.
Beilage
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Beilage zu Ne 104. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1832.
wa

Belgien.
Der Moniteur belge hat folgendes offizielle

Bulletin von der Belagerung der Citadelle von Ant
werpen, datirt Antwerpen vom 19. Dec. Mit-
tags: „Alle Breſche- und Kontrebatterien ſind vol-
lendet und werden dieſe Nacht ihre vollſtandige Ausru
ſtung erhalten ſie werden morgen mit Tagesanbruch
Feuer geben können, ſo wie der Moörſer von 1000 Pfd.,
deſſen gute Dienſte und große Wirkungen, die man
von demſelben verlangen kann, neue Verſuche ausge-
wieſen haben.
den Graben der linken Face der Baſtion Nro. 2 fort-
geſetzt. Die Sappearbeiten ſind mit Kraft fortbetrie
ben worden und es wurden durch dieſelben fur die Jn-
fanterie mehre Waffenplätze hergerichtet. Die auf der
Kontregarde errichtete Batterie hat das Wehr zerſtoört,
welches die Waſſer in den Graben der Citadelle von
denen der Stadt getrennt die Sappe iſt bis zu dieſem
Wehr vorgeruckt. Der bedeckte Weg des Halbmondes
iſt auf der linken Face ganz gekrönt, und die Belagerer
haben ſich im bedeckten Weg feſtgeſetzt, Die Belager-
ten, welche letzte Nacht einen Angriff mit offener Ge
walt gegen dieſen Halbmond furchteten, waren ſehr
auf ihrer Hut und unterhielten ein wohlgenahrtes Mus-

ketenfeuer. Am 18. war es ſowohl Tags als Nachts
wenig regneriſch, und die Cheminementsarbeiten ſo wie

Man hat die Arbeiten der Descente in

von einem Bombenſtück getroffen worden, das ihm das
Bein zerſchmetterte. General St. Cyr-Nugues,
Chef des Generalſtabs, war wahrend der ganzen Dauer
des Verſuchs auf den Halbmond an Ort und Stelle.
Als er aus dem Laufgraben querfeldein nach Berchem
zurückkehren wollte, wurde er an der Schulter von ei-
nem Bombenſtück getroffen ſeine Epaulette brach die
Kraft der Kugel, und er kam mit einer ſtarken Kon-
tuſion davon. Gegen Mittag war das Feuer in
den Umgebungen der Lunette St. Laurent ſchrecklich.
Die auf der linken Face der Baſtion Toledo und auf
dem benachbarten Halbmond aufgeſtellten Hollaänder
machten einen wahren Regen von Kugeln und Grana-
ten auf die Franzoſen, welcher denſelben ſehr beſchwer
lich fiel. Die als Tirailleurs auf den Banketten des
Laufgrabens aufgeſtellten Franzoſen antworteten leb
haft allein ſie waren den Haubitzen, Granaten und
ſelbſt einem Hagel von Steinen ausgeſetzt, die ziem
lich bedeutende Verheerungen anrichteten. Die Mi-
neurs litten dieſe Nacht außerordentlich: 11 derſelben
wurden in Zeit von 3 Minuten kampfunfahig gemacht.
Die Zahl der Verwundeten in dieſer Nacht beläuft ſich
auf 48; die der Todten auf etwa 10. Dies Reſultat
darf nicht überraſchen, wenn man bedenkt, daß die
franz. Armee jetzt erſt in die moörderiſche Periode der
Belagerung tritt. Die Belagerer ſind auf manchen
Punkten nur in Halb Piſtolenſchußweite von den Bedie Errichtung der Batterien konnten mit größter Thä

rit tigkeit fortgeſetzt werden.
8. Daſſelbe Blatt enthält in ſeiner Privatkorrespon

denz folgende Nachrichten aus dem Hauptquartier
ten Berchem vom 19. Dec. 4 Uhr Abends „Seit ge

lagerten.
Antwerpen, d. 19. Dec. Es iſt unmöglich

die Schwierigkeiten und die Hinderniſſe zu beſchreiben,
welche ſich den Belagerungsarbeiten entgegenſtellen.

en ſtern Abend hat das e x ſo zu ſagen gar nicht aufge Das ſchlechte Wetter iſt der machtigſte Verbundete der
ers hört und war äußerſt lebhaft. Das Gewehrfeuer be Citadelle. Der Regen, der den Boden eingeweicht
nan ſonders dauert ununterbrochen fort. Gegen 1 Uhr hat, verwandelt die Trancheen in wahre Kloaken.

Denke man ſich die Schwierigkeit, in dieſem, mehr
als 2 Fuß tiefen Schlamme, in dem man eigentlich
gar keinen Grund findet, ſo ſchwere Laſten wie 24

ier Morgens hatte man bei dem Halbmond der Hülfspforte
af eine Grabenpaſſage errichtet und ſchickte ſich an, gegen
rei dieſen Theil des Platzes anzuſturmen, in der Abſicht,
ckt, den Feind zu inſultiren, indem man momentan Pfuünder fortzuſchaffen und noch dazu unter einem Ha
anz eine ſeiner Poſitionen genommen hatte allein es gel von Bomben, Granaten, kleinen Kugeln und Stei-
eile ſcheint, man habe erkannt, daß dieſe Operation, wel nen, die aus kurzer Entfernung und faſt unaufhoörlich
un che auf keinen Fall ein anderes Reſultat haben konnte, geſchleudert werden. Der Herzog v. Orleans
Zu als dem Feind zu ſchaden und ihn zu beunruhigen, ei- iſt wieder in Berghem angekommen. Es iſt keine Re
us nen allzugroßen Menſchenverluſt verurſachen wurde, de von einer Diverſion oder einem Angriff der hollän
om und verzichtete darauf. Die vom König Wilhelm be diſchen Armee. Der König, welcher von Bruſſel
er ſoldeten Blatter werden ſagen, wenn ſie es wagen, hier eingetroffen iſt, hat ſich geſtern Abend um 8 Uhr
ſten daß die franzöſiſche Armee einen Angriff mit offener auf die Stadtwalle und den Andreasthurm begeben,

ſo Gewalt verſucht habe, der jedoch zurückgeſchlagen wor um dem Kampf, ſoweit die Nacht es erlgubte, zuzu
nd, den; es ware dies eine Abſurditat, welche eben ſo we ſehn.
ba nig Fruchte tragen durfte, als ſo viele fruühere. Der

Bataillonschef vom Genie, Paulin, iſt dieſe Nacht



Bekanntmachungen.
Eine Branntwein- Blaſe zum Deſtilliren minde

ſtens 30 Quart entholtend, nebſt Helm und den nöthi-
gen Geräthſchaften zum Abkuhlen, wird zu kaufen ge-
ſucht. Näheres in der Expedition des Kuriers.

Es iſt den 24. December fruh um 2 Uhr, ein vier-
eckiger papperner Koffer ungefähr 3 Fuß lang und mit
den hier angezeigten Sachen, von einem Wagen ent
wendet worden

Ein Zimmetbraunſeidner Oberrock mit einem ſchwar-
zen Sammetkragen, dunkel gefuttert, nach vorne mit
Seide; 1 weißes ganz neues Gaze- Kleid mit kurzen

Aermeln 1 weißes Baſtard Kleid mit kurzen und lan
gen Aermeln, in den langen Spitzengrund dazwiſchen
4rothes ganz kleinwurfeliges Ginghamkleid mit langen

Aermeln 1. ſchwarzſeidner Gradid'or Spencer mit
breitem Kragen im Leib dunkelroth und in den Aer-

meln karrirt gefüttert; 1 neuer Pigqpeérock nebſt woll-
nem 4.Moosgrünes Uinſchlage Tuch mit einer blau

und feuerroth gewirkten Kante; 1 kleines ſeidenes, roſa
und braun geſtreift, mit blauer Kante 1 grüne gepreßte

Taſche in Form eines Körbchens, mit blauſeidenem Fut-
ter 3 Taſchentucher mit rothen Kantchen, gezeichnet
E. L. mit einem Kranz umzogen; 1 Paar neue war

M Zeugſtiefelchen; 8 Paar baumwollene Strumpfe,
n rochgeſtrickten Rändern, gezeichnet E. L.; 1 ſchwar-

e SammetKravatte in Form einer Schleife, mit gel
Her Schnalle, hinten dicht gefuttert; 1 dergleichen von
RoſaFlor mit weißer Blonde; 1 ausgeſchnittener Kra
zgen von Spitzengrund mit breitem Strich und Einſatz,
nebſt einem Unterkragen mit Einſatz auf der Achſel;
1 neue Haube von Spitzengrund, mit länglichem Deckel
und Einſatz, glatten Tüll und rothblumigen Florband;
4 weißbunte neue kattunene Tucher 1 blau und ſchwarz
gedrucktes Theeſchürzchen; 3 Paar neue Kinderſporen
zum Anſchrauben 3 goldene Ringe, 1 mit einem gro

10

Leinöl

ßen Amethyſt, 1 mit drei kleineren, 1 mit einer ſchwar
zen Kapſel, vorn mit Gold eingeſchnitten ein Kreuz,
ein Herz ein Anker, und in der Kapſel der Name
A. W.; 1 ganz neuer Herren Hut mit der Firma
Pfahl sen. 1 lange roth und weiße Atlasſchärze mit
einer echt ubergoldeten Schnalle; 2 Paar neue kurze le
berfarbene Glacé- Handſchuh und ein Paar lange bunt
durchnäht 1 Paar Armbänder von gelbem Draht, über
zogen mit ſchwarzem Sammt, zweierlei Schlöſſer.

Wer uns hieruüber nahere Auskunft geben kann, ſoll
eine gute Belohnung erhalten.

Barfuüßerſtraße No. 126. e
el

Getreidepreiſe. dNach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde. 4

Halle, den 24. December fo
Weizen 1thi, 12 ſgr. 6 pf. bis 1 thl. 16 ſgr, 8 pf.Roggen 7 6 1 8 10Gerſte 1 e erHafer 88 o 9 226 8 GRüböl, die Tonne zu 2 Centner 193 thlr. fel

Nordhauſen, d. 22. December. vr
irgWeizen 1 thl. 17 ſgr. pf. bis 1 thl. 27ſgr. pf.Roggen 1 10 z h qyſör S we

Gerſte 28 L 7Hafer 2 28 297Rüböl, der Centner 115 thlr.
Leinöl, 113 thlr.

Magdeburg, d. 22. December. (Nach Wispeln).

Weizen 33 39 thl. Gerſte 25 26 thl.
Roggen 32 245 Hafer 19 20
Quedlinburg, den 19. December. Nach Wispeln).

Weizen 86 thl. Gerſte 26thl.
Roggen 33 thl. Hafer 21 thl.Rüböl, der Centner 103 thl.
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Freitag, den 28. December 1832. Abends.

Kapitulation der Citadelle von
Antwerpen.

Eine außerordentliche Beilage zu dem in Bruſſel
erſcheinenden Courrier belge vom 24. December
enthält Folgendes:

„Kapitulation der Antwerpener Cita-
delle. General Chaſſé und ſeine Garni-
ſon als Kriegsgefangene. Offizielle Nach
richt. Wir empfangen heut Morgen durch Staffette
folgende wichtige Nachricht

Hauptquartier Berchem, d. 25. Dec.,
10 Uhr Abends. Marſchall Gerard hatte, nachdem
er die Anſichten des zur Prüfung der Propoſitionen des
Gen. Chaſſé einberufenen Konſeils vernommen die
ſelben ausdrücklich verworfen und durch Obriſten Au
vray andere überſandt, welche von Gen. Chaſſé ohne
irgend eine Modification angenommen werden müßten,
wenn er die Schrecken des Sturms vermeiden wolle.

Obriſt Auvray war um 3 Uhr nach der Citadelle
abgegangen, und war um 9 Uhr noch nicht zurück,
als der Marſchall einen ſeiner Adjutanten nach Ant
werpen ſandte, um zu erfahren, was ſich zutrüge.
Beim Heraustreten aus dem Mechelnſchen Thore be
gegnete dieſer Adjutant Hrn. Auvray und ſeiner Es-
korte: ſie ſprengten im Galopp nach dem Hauptquar
tier

Das Reſultat der Miſſion des Hrn. Auvray iſt of
ficiell folgendes General Chaſſé hat eine Kapitula
tion unterzeichnet, wodurch ſeine Garniſon und er ſich
als Kriegsgefangene konſtituiren, bis Lillo und die übri
gen zu Belgien gehörenden Forts herausgegeben ſind.

Eine Staffette iſt auf der Stelle mit dieſer Nach
richt nach Paris abgeſandt worden. Oberſt Berthois,
Adjutant des Königs der Franzoſen, wartete auf die
derte der Papiere, um ſich nach Paris zu be
ge en. 5

Vorgeſtern den 22. fand eine Meuterei in der Ci
tadelle Statt. Dieſer Umſtand, verbunden mit dem

e Auge inlich ein Druckfehler für 23, Dec.

Brand des Proviantmagazins, hat den Gen. Chaſſe
beſtimmt, ſich zu ergeben. Die Stunde des Einrü
ckens der Franzoſen in die Citadelle iſt noch nicht be
ſtimmt allein das 61. Regiment bivouakirt in der
Baumſchule von Berchem und wartet auf Befehl, die
Feſte zu beſetzen.

Seit langer als 2 Stunden hoört man eine ſehr
heftige Kanonade auf beiden Scheldeufern. Man weiß
im Hauptquartier, daß die holländiſche Flotte die
Schelde trotz der franzöſiſchen Batterien hinaufgeſegelt
iſt. Der vom Feuer wiederglänzende Horizont be

weiſ't, daß auf dem Strome ein großer Brand Statt
findet er gewinnt jeden Augenblick größere Jntenſität
inmitten eines ſtarken Kanonendonners.113 Uhr. Der Widerſchein des Brandes leuch
tet uns noch auf der Straße.“

Den gleichzeitig eingegangnen Berichten des offt

ciellen Belgiſchen Moniteurs und der Antwerpner Blat
ter zufolge welche jedoch nur bis zum 22. Decem

ber Nachmittags 3 Uhr reichen, dürfte das eben
mitgetheilte hochwichtige Factum nicht mehr in Zwei
fel zu ſtellen ſeyn.

Das Feuer der franzöſiſchen Breſche und übrigen
Belagerungsbatterien, welches ſich, trotz der heftig
ſten Gegenwehr der Holländer fortwahrend faſt nur
auf einen Punkt (die linke Face der Baſtion Toledo)
richtete, hatte bis zu der oben gemeldeten Zeit ſchon
den größten Theil der Escarpe (Citadellmauer) zer
ſtort. Dieſe Mauer war nicht ſo feſt, als man anfangs
glaubte die Steine waren breit und der Kitt zwiſchen
denſelben ſehr weich.

Der große 1000pfuündige Lüütticher Moörſer hatte be
reits gegen 20 Bomben geworfen, von welchen einige
bedeutende Verheerungen in der Citadelle angerichtet
hatten.

Der Verluſt der Franzoſen iſt mit jeder Stunde
empfindlicher geworden mehrere Offiziere ſind getöd
tet oder verwundet.
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